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Sehr geehrte Damen und Herren,

wir freuen uns sehr, dass wir Ihnen mit dem LEG-Wohnungsmarktreport NRW 2014 die nunmehr fünfte Ausgabe unserer umfang-
reichen Marktanalyse präsentieren dürfen. Seit der Vorjahres-Publikation ist viel passiert: Die Wohnungsknappheit in einigen Groß-
städten Nordrhein-Westfalens avancierte zum Top-Wahlkampfthema, Überbelegungen durch Migranten aus Süd- und Osteuropa 
machten einige Wohnviertel in Nordrhein-Westfalen überregional bekannt, und die Niedrigzinspolitik der Europäischen Zentralbank 
fachte den Run auf Immobilienanlagen weiter an. Doch damit nicht genug: Die Politik beabsichtigt, mit der Mietpreisbremse sowie  
einer Reihe von regionalen Handlungskonzepten regulierend auf die Marktentwicklung einzuwirken und wird dadurch die Hand-
lungsspielräume für Wohnungsanbieter spürbar verändern. Das Bemerkenswerte: Der Markt ist dabei, sich – ohne politisches  
Einwirken – selbst zu regulieren. Denn die anhaltend große Nachfrage nach Wohnungen erlaubte es Vermietern zwar, die Angebots-
mieten erneut fast flächendeckend anzuheben. An die zum Teil enormen Steigerungsraten der Vorjahre konnten die Anbieter jedoch 
nicht anknüpfen. Insbesondere im so genannten Luxussegment verlor die Steigerung der Angebotsmieten nicht nur an Dynamik,  
sondern gab es sogar teilweise Preiskorrekturen nach unten.

Die LEG Immobilien AG hat sich in diesem bewegten Marktumfeld bestens positioniert. Dies beweist nicht zuletzt die Unter- 
nehmensentwicklung, die ein Jahr nach unserem Börsengang mehr als zufriedenstellend ausfällt und die im Februar 2014 mit dem  
immobilienmanager Award in der Kategorie Management ausgezeichnet wurde. In Zahlen: Die Bilanzsumme ist im Geschäftsjahr  
2013 um mehr als 3,5 Prozent gestiegen (31. 12. 2013: 5.423,1 Millionen Euro). Der Net Asset Value betrug zum Bilanzstichtag 
31. 12. 2013 knapp 2,6 Milliarden Euro. Das Mietwachstum, das wir umsetzen konnten, lag 2013 im nicht mietgebundenen Bestand 
bei 3,0 Prozent pro Quadratmeter (like-for-like).
Die Steigerungsrate spiegelt zum einen die Dynamik der Märkte wider. Sie reflektiert aber auch die Qualität unseres Immobilien
bestands sowie die hohe Bewirtschaftungskompetenz des Unternehmens. Darauf sind wir stolz. 

Natürlich müssen die Zahlen stimmen – das erwarten unsere Anleger und Mitarbeiter von uns. Doch unsere Wachstumsziele  
können wir nicht umsetzen, wenn unsere Mieter nicht zufrieden sind. Und die präsentieren sich in einer enormen internationalen 
Vielfalt. Unser Konzern gibt in seinen über 95.000 Wohnungen inzwischen Menschen aus 45 Nationen ein Zuhause. Als einer der 
größten Wohnungsanbieter Nordrhein-Westfalens erfüllt die LEG Immobilien AG somit auch eine große gesellschaftliche Funktion. 
Dieser Verantwortung sind wir uns bewusst. 

Deshalb tragen wir aktiv zu einer erfolgreichen Integration der Neubürger bei: mit Sprachkursen, Ausbildungs- und Jobver- 
mittlung sowie Hilfestellung im Kontakt mit Behörden. Zudem unterstützen unsere Kulturveranstaltungen und Mieterfeste ihre  
Eingliederung in die Nachbarschaft. Damit sorgt unser Konzern auch für Orientierung und Sicherheit, verbessert die Chancen in  
Ausbildung und Beruf, beugt Konflikten vor und fördert ein gutes Miteinander. Und auch im Ausland setzen wir uns ein:  
So hat die LEG Immobilien AG für ihr Hausbauprojekt in Südindien kürzlich die DESWOS-Ehrentafel erhalten. 

Erneut haben wir an dieser Stelle Gelegenheit, unseren Projektpartnern zu danken. CBRE hat einen Datenpool aus nunmehr  
fünf Jahren zusammengetragen und in enger Kooperation mit unseren Regionalbereichen, Niederlassungen und Kunden- 
centern analysiert. 

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre!

Mit besten Grüßen
Ihr

Thomas Hegel
Vorstandsvorsitzender,  
CEO

Der LEG-Vorstand 
von links: Holger Hentschel (COO), Thomas Hegel (CEO) und Eckhard Schultz (CFO)

Eckhard Schultz
Finanzvorstand,  
CFO

Holger Hentschel
Operativer Vorstand,  
COO
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Makroökonomische Kennzahlen		  NRW	 Deutschland	 Jahr

Einwohner 1)		  17.545.987	 80.585.684	 Juni 2013

Bevölkerungsdichte (Einwohner/km²)		  523	 229	 2012

Bevölkerungsentwicklung 1) in %		  0,1	 0,4	 Juni 2011 – Juni 2013

Bevölkerungsprognose in %		  –2,4	 k.A.	 2011 – 2025

Haushalte		  8.619.900	 40.561.600	 2012

Haushaltsentwicklung in %		  1,5	 4,4	 2002 – 2012

Haushaltsprognose in %		  2,5	 3,1	 2009 – 2025

Kaufkraftkennziffer		  100,1	 100	 2013

Kaufkraft pro Kopf in €		  21.248	 21.220	 2013

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (SVP)		  6.050.508	 28.920.588	 2012

Entwicklung SVP-Beschäftigte in %		  2,7	 4,9	 2002 – 2012
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Bearbeitung CBRE

1) Fortschreibung auf Basis Zensus 2011	 Quelle: Statistisches Landesamt NRW, BBSR (Haushalte), Michael Bauer Research (Kaufkraft), Bearbeitung CBRE

Quelle: Michael Bauer Research, Bearbeitung CBRE
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 Der Gelsenkirchener Wohnimmobilienmarkt 
entwickelte sich 2013 uneinheitlich. Die in-
serierten Preise für Mietwohnungen erhöh-

ten sich gegenüber dem Vorjahr um 1,3 Prozent 
auf 4,85 Euro pro Quadratmeter und Monat. Da-
mit fiel das Preiswachstum stärker aus als 2012 
(plus 0,8 Prozent). Die Fünf-Jahres-Auswertung 
zeigt jedoch, dass die Mieten seit 2009 schwächer 

angestiegen sind als in den meisten anderen Woh-
nungsmarktregionen des Bundeslandes. Bei den 
prozentualen Wohnkosten wurden die Haushalte 
im selben Zeitraum sogar entlastet. Am Invest-
mentmarkt konnten Anbieter die Preisanstiege 
des Vorjahres nicht fortsetzen, insbesondere bei 
den Eigentumswohnungen, für die derselbe Preis 
wie im Vorjahr verlangt wurde.

Mittlere Angebotsmiete wächst um 1,3 
Prozent und damit stärker als im Vorjahr
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Miete auf Postleitzahl- 
ebene für Wohnungen  
in Mehrfamilienhäusern 
in €/m2/Monat

	 5,01	 –	 5,69

	 4,93	 –	 5,00

	 4,89	 –	 4,92

	 4,79	 –	 4,88

	 4,76	 –	 4,78

	 4,70	 –	 4,75

Über Jahrzehnte speisten sich Wachs-
tum und Wohlstand in Gelsenkirchen aus 
der Kohle- und Stahlindustrie. Erst 1999 
stellte die letzte Kokerei auf Gelsenkirche-
ner Stadtgebiet ihren Betrieb ein. Seit dem 
Niedergang dieser Leitbranchen hat die 
Stadt im Ruhrgebiet wie ihre Nachbarn mit 
hoher Arbeitslosigkeit und rückläufigen 
Einwohnerzahlen zu kämpfen. Auch 2013 
blieben positive Impulse auf dem lokalen 
Beschäftigungsmarkt aus. So hatten 14,4 
Prozent der erwerbsfähigen Gelsenkir-
chener keine Beschäftigung. Dies war die 
höchste Quote, die in den 54 Wohnungs-

marktregionen Nordrhein-Westfalens 
ermittelt wurde. Die schlechte Beschäf-
tigungslage spiegelt sich in der lokalen 
Kaufkraft eins zu eins wider: 17.880 Euro 
hatte jeder Einwohner Gelsenkirchens im 
vergangenen Jahr rein rechnerisch zur Ver-
fügung. Die Heimstatt des Fußballclubs 
und Erstligisten Schalke 04 rangiert im 
nordrhein-westfälischen Wohlstandsran-
king damit auf dem letzten Platz.

Auch in der demografischen Entwicklung 
der 257.567 Einwohner zählenden Stadt 
manifestieren sich die Folgen des Struk-

turwandels. Während sich der Negativ-
trend bei den Einwohnerzahlen in eini-
gen anderen Revierstädten allmählich 
abschwächt, halten die Verluste in Gelsen-
kirchen unvermindert an. Zwischen Mitte 
2011 und Mitte 2013 hatte die Stadt ein 
Minus von 0,4 Prozent zu verkraften. Eine 
Umkehr des Trends ist nicht in Sicht. Nach 
Prognosen des Statistischen Landesamtes 
werden in der Stadt 2025 aller Voraussicht 
nach 7,1 Prozent weniger Menschen leben 
als 2011. Hinsichtlich der Bevölkerungs-
entwicklung rangiert Gelsenkirchen damit 
auf Platz 43 von 54.

Strukturmerkmale
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	 348	 517	 198	 172	 236	 229	 316	 335

	 395	 256	 159	 205	 233	 332	 444	 251

	 141.535	 142.030	 142.069	 142.175	 142.285	 139.777	 140.001	 140.166

	 84,2	 84,1	 84,1	 84,0	 84,0	 83,0	 82,9	 82,8

	 k.A.	 k.A.	 k.A.	 k.A.	 5,0	 5,2	 5,0	 5,2

Gelsenkirchen

1) bis 2009 Basis Wohnungszählung 1987, ab 2010 Basis Wohnungszählung 2011	 Quelle: CBRE-empirica-Leerstandsindex, Statistisches Landesamt NRW, Bearbeitung CBRE

Kennzahlen Wohnbestand	 2005	 2006	 2007	 2008	 2009	 2010	 2011	 2012

Wohnungsbaufertigstellungen

Wohnungsbaugenehmigungen

Wohnungsbestand 1) gesamt

Wohnungsbestand 1) in Mehrfamilienhäusern in %

Leerstandsquote in %

 Anders als in den meisten Großstäd-
ten Nordrhein-Westfalens hat sich 
das Preiswachstum in Gelsenkir-

chen 2013 nicht verlangsamt. Die mittlere 
Angebotsmiete erhöhte sich um 1,3 Pro-
zent auf 4,85 Euro pro Quadratmeter und 
Monat. Zwischen 2011 und 2012 hatten 
die Quadratmeterpreise für Wohnraum 
lediglich um 0,8 Prozent zugelegt. Trotz 
etwas höherer Aufschläge bleibt Gelsen-
kirchen unverändert die preiswerterste 
Großstadt für Wohnungsmieter im Bun-
desland. Auf Durchschnittsmieten von we-
niger als 5 Euro pro Quadratmeter trafen 
Wohnungssuchende im vergangenen Jahr 
außer in Gelsenkirchen nur in drei wei-
teren kleineren Städten oder Kreisen. In  
Hagen verlangten die Anbieter im Schnitt 
4,92 Euro pro Quadratmeter und Monat, 
im Hochsauerlandkreis 4,74 Euro und im 
preiswertesten Wohnungsmarkt des Bun-
deslandes – im Kreis Höxter – 4,29 Euro.

Weniger stark als im Vorjahr kletterten da-
gegen die Mieten für Wohnungen des obe-
ren Segments. 6,50 Euro pro Quadratme
ter und Monat wurden für hochwertige 
Wohnungen im Mittel 2013 verlangt. Dies 
entspricht einem Zuwachs von 2,4 Prozent. 
2012 hatte das Plus in diesem Segment bei 
5,3 Prozent gelegen. Mit Wachstumsrück-
gängen im oberen Segment liegt Gelsen-
kirchen im Trend, denn an die Wachstums-
rate des Jahres 2012 konnte kaum eine 
Großstadt anknüpfen. Unter den Top-12-
Städten mussten Wohnungssuchende mit 
gehobenen Lage- und Qualitätsansprü-
chen nur in Bielefeld etwas höhere Auf-

schläge als 2012 hinnehmen. In allen üb-
rigen Großstädten machten die Anbieter 
hochwertiger Wohnungen Abstriche und 
korrigierten die Quadratmeterpreise teils 
kräftig nach unten.

Schwieriger als im Vorjahr verlief das Gel-
senkirchener Vermietungsgeschäft im un-
teren Segment. Eher einfache Wohnungen 
waren 2013 im Durchschnitt für 3,73 Euro 
pro Quadratmeter zu bekommen, was ei-
nem Preisrückgang um 3,6 Prozent ent-
spricht. Zwischen 2011 und 2012 hatten 
Vermieter die Preise im Segment noch um 
1,5 Prozent angehoben. Ein Blick auf die 
Entwicklung in den übrigen Top-12-Städ
ten zeigt, dass sich die Angebotsmieten für 
einfache Wohnungen außer in Gelsenkir-
chen nur in Bochum mit einem Rückgang 
um 0,4 Prozent ebenfalls reduziert haben. 
Mieter mit geringem Budget mussten in al-
len übrigen Großstädten höhere Angebots-
mieten akzeptieren als im Jahr zuvor.

Stabiles Angebotsmietniveau in den 
vergangenen fünf Jahren
Auffällig ist zudem, dass die Gelsenkirche-
ner Wohnungsanbieter in den vergangenen 
Jahren kaum Preiserhöhungen durchsetzen 
konnten. Die mittlere Angebotsmiete be-
wegte sich von 2009 bis 2013 zwischen 4,75 
Euro und 4,85 Euro pro Quadratmeter. 
Unter dem Strich verlangten Anbieter 2013 
mit 4,85 Euro nur 0,03 Euro pro Quadrat
meter mehr als 2009. Von 2009 bis 2011 
waren die Angebotsmieten sogar gesun-
ken, erst in den letzten beiden Jahren stie-
gen sie wieder an. Ein Blick auf die Entwick-

lung in den übrigen 53 Städten und Kreisen 
zeigt, dass die Preiskurve nur in wenigen 
Wohnungsmarktregionen ähnlich flach ver-
lief. Weniger als 2009 zahlten nur die Neu-
mieter im Kreis Unna, wo die mittlere An-
gebotsmiete innerhalb von vier Jahren um 
0,01 Euro auf 5,11 Euro pro Quadratmeter 
sank. So gut wie keine Aufschläge bei den 
Quadratmeterpreisen wurden zudem in 
Oberhausen mit einem Plus von 0,01 Euro 
auf 5,29 Euroregistriert. Sowohl in Unna 
als auch in Oberhausen zeigen die Ange-
botsmieten denselben Trend wie in Gel-
senkirchen: Von 2009 bis 2011 sanken die 
inserierten Mieten zunächst und steigen 
seitdem wieder leicht an.

Die Ausgaben für die kalten Wohnkosten 
blieben aufgrund der geringen Schwankun-
gen der Quadratmetermieten und der ähn-
lichen Wohnungsgrößen insgesamt stabil. 
So legten die Gelsenkirchener Haushalte 
2013 wie bereits im Jahr 2009 im Durch-
schnitt 313 Euro im Monat für die Kalt-
miete beiseite. In allen übrigen Städten 
und Kreisen des Bundeslandes haben sich 
die Wohnkosten in diesem Zeitabschnitt 
erhöht. Auch die warmen Wohnkosten 
stiegen mit einem Plus von 6 Euro auf 514 
Euro monatlich im selben Zeitraum schwä-
cher als anderswo. In keiner anderen Woh-
nungsmarktregion geben Neumieter gerin-
gere Summen für die Warmmiete aus. Die 
Haushalte in Herne mussten mit 544 Euro 
im Monat rechnen, die Duisburger mit 
550 Euro und die Mieter in Hagen mit 571 
Euro. Lediglich in 11 der 54 ausgewerteten 
Städte und Kreise Nordrhein-Westfalens 

Wohnungen im unteren Segment kosten 
weniger als im Jahr 2012
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lagen die Ausgaben für die Warmmiete 
2013 unter der 600-Euro-Marke. Im Jahr 
zuvor kamen die Mieter noch in 14 Woh-
nungsmarktregionen mit weniger als 600 
Euro im Monat zurecht.

Mietpreisniveau differiert inner- 
städtisch nur geringfügig
Die mittleren Angebotsmieten in den Gel-
senkirchener Postleitzahlbezirken bewegen 
sich in einer vergleichsweise engen Spanne. 
In 12 von 13 Gebieten verlangten Anbieter 
2013 zwischen 4,70 Euro und 5,00 Euro pro 
Quadratmeter pro Monat. Lediglich in Buer 
(PLZ 45894) im Norden der Stadt lagen die 
inserierten Mieten mit 5,69 Euro pro Qua
dratmeter auf höherem Niveau als im übri-
gen Stadtgebiet. Mit knapp 71 Quadratme
tern waren die angebotenen Wohnungen 
im stadtweiten Vergleich hier auch sehr 
groß. Lediglich in der Altstadt, Neustadt 
(45879) fiel die mittlere Wohnungsgröße 
der Inserate mit knapp 73 Quadratmetern 
noch größer aus als in Buer. Einen weite-
ren Spitzenplatz nimmt das Gebiet bei der 
Kaufkraft ein. Durchschnittlich 3.486 Euro 
standen den Haushalten hier 2013 zur Ver-
fügung. Im übrigen Stadtgebiet lag der Ver-
gleichswert zwischen 2.394 Euro in Schalke, 
Schalke-Nord (PLZ 45881) und 3.038 Euro 
in Buer, Beckhausen, Horst (PLZ 45897).
Die günstigsten und auch kleinsten Woh-
nungen boten Vermieter 2013 in Hassel, 
Scholven (PLZ 45896) an. 4,70 Euro pro 
Quadratmeter und Monat für im Durch-
schnitt 60 Quadratmeter große Wohnun-
gen mussten wohnungssuchende Haushalte 
hier im Mittel einplanen.

Geringe bis moderate Wohnkosten- 
belastung in den Stadtteilen
Die Auswertung der Wohnkostenquote auf 
Postleitzahlebene zeigt ein recht ausgewo-
genes Bild. Neben den Miethöhen variiert 
auch die anteilige Wohnkostenbelastung 
auf kleinräumiger Ebene nur wenig. Am 
günstigsten fällt das Verhältnis zwischen 
Wohnkosten (kalt) und Kaufkraft in Has-
sel, Scholven (PLZ 45896) und Resse, Res-
ser Mark (PLZ 45892) aus. In beiden Gebie-
ten müssen Neumieter im Schnitt weniger 
als 10 Prozent ihrer monatlichen Haushalts-
kaufkraft für die Kaltmiete einplanen. Mie-
ter profitieren hier von geringen Mieten 
und verfügen gleichzeitig über eine recht 
hohe Kaufkraft. Jedoch sind die angebote-
nen Wohnungen mit rund 60 bis 62 Qua
dratmetern im Schnitt auch recht klein.
Die höchste Belastung ergab sich für Neu-
mieter mit 13,6 Prozent im Gebiet Alt-
stadt, Neustadt (PLZ 45879). Vergleichs-
weise hohe Angebotsmieten von 5 Euro pro 
Quadratmeter in Verbindung mit großen 
Wohnflächen der Angebote (knapp 73 Qua
dratmeter) führen bei gleichzeitig geringer 
Kaufkraft zu einem überdurchschnittlichen 
Anteil, den Mieter für eine neue Wohnung 
einkalkulieren mussten.
Auch die Entwicklung der prozentualen 
Wohnkostenbelastung fällt für die Haus-
halte in Gelsenkirchen erfreulich aus. Im 
Vergleich zum Vorjahr sank der Anteil der 
monatlichen Kaufkraft, die Haushalte für 
die Kaltmiete durchschnittlich aufbringen 
mussten, in 9 von 13 Gelsenkirchener Post-
leitzahlgebieten. In zwei weiteren Gebieten 
blieb die Quote im Jahresvergleich konstant.

Verglichen mit dem Jahr 2009 gaben die 
Mieterhaushalte 2013 in 6 von 13 Gebieten 
einen geringeren Anteil vom Monatsnetto 
für die Kaltmiete aus als vor vier Jahren. Bei 
der Warmmiete wurden die Haushalte in 
fünf Teilmärkten gegenüber 2009 entlas-
tet. Demnach hatten die Mieter in fast der 
Hälfte der Teilmärkte einen größeren Teil 
ihrer monatlichen Wirtschaftskraft für an-
dere Ausgaben übrig – aus Mietersicht ein 
erfreulicher Trend.

Preissprünge am Investmentmarkt 
setzen sich nicht fort
Anbieter von Eigentumswohnungen und 
Mehrfamilienhäuser waren 2012 mit deut-
lich höheren Preisvorstellungen an den 
Markt gegangen als im Jahr zuvor. 2013 
setzten sich die Preissteigerungen jedoch 
nicht fort. Hatten die Anbieter 2012 die 
Kaufpreise für Eigentumswohnungen noch 
um 14,5 Prozent erhöht, senkten sie die 
Preise 2013 um 0,1 Prozent auf 892 Euro 
pro Quadratmeter ab. Die Korrektur deutet 
darauf hin, dass der Preisaufschwung des 
Vorjahres nicht nachhaltig war. An die Teu-
erungsraten des Vorjahres konnte nur etwa 
die Hälfte der Großstädte Nordrhein-West-
falens anschließen, Gelsenkirchen ist jedoch 
der einzige Markt, in dem die Angebots-
preise für Eigentumswohnungen zurück-
gingen. Auch die Nachfrage nach Mehrfa-
milienhäusern ebbte leicht ab. 585 Euro pro 
Quadratmeter wurden für solche Immobi-
lien 2013 verlangt, 2,9 Prozent mehr als im 
Jahr zuvor. 2012 hatten sich Kaufinteres-
senten noch mit Preiserhöhungen von 4,8 
Prozent arrangieren müssen.
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	 45879	 268	 4,00	 5,00	 6,50	 73	 363	 590	 2.679	 13,6	 22,0

	 45881	 663	 3,89	 4,72	 6,07	 63	 298	 495	 2.394	 12,5	 20,7

	 45883	 316	 3,82	 4,94	 6,55	 68	 338	 551	 2.853	 11,8	 19,3

	 45884	 192	 3,88	 5,00	 6,70	 65	 323	 525	 2.828	 11,4	 18,6

	 45886	 505	 3,50	 4,88	 6,20	 68	 330	 541	 2.779	 11,9	 19,5

	 45888	 583	 3,57	 4,87	 5,83	 61	 298	 488	 2.644	 11,3	 18,5

	 45889	 288	 3,86	 4,78	 6,03	 65	 311	 514	 2.857	 10,9	 18,0

	 45891	 348	 3,95	 4,90	 6,49	 65	 316	 517	 2.945	 10,7	 17,6

	 45892	 300	 3,58	 4,77	 6,00	 62	 294	 486	 2.966	 9,9	 16,4

	 45894	 369	 4,42	 5,69	 8,00	 71	 402	 623	 3.486	 11,5	 17,9

	 45896	 1.146	 3,55	 4,70	 5,80	 60	 282	 469	 2.881	 9,8	 16,3

	 45897	 309	 3,90	 5,00	 6,83	 70	 348	 565	 3.038	 11,4	 18,6

	 45899	 725	 3,96	 4,88	 6,30	 64	 313	 513	 2.525	 12,4	 20,3

	 Ø	 6.012 2)	 3,73	 4,85	 6,50	 65	 313	 514	 2.832	 11,0	 18,2

	Ø NRW	 284.848 2)	 4,30	 6,15	 11,43	 72	 445	 671	 3.590	 12,4	 18,7

Gelsenkirchen

1) enthält 3,12 €  Betriebskosten/m2  (DMB NRW Betriebskostenspiegel 2012)    2) Summe der Angebote

Quelle: CBRE; Datengrundlage: empirica-systeme, Michael Bauer Research (Kaufkraft)

45879 Altstadt, Neustadt, 45881 Schalke, Schalke-Nord, 45883 Feldmark, Heßler, 45884 Rotthausen, 45886 Ückendorf, 45888 Bulmke-Hüllen, 45889 Bulmke-Hüllen, Bismarck, 
45891 Erle, 45892 Resse, Resse-Mark, 45894 Buer, 45896 Hassel, Scholven, 45897 Buer, Beckhausen, Horst, 45899 Beckhausen, Horst, Heßler

Räumliche Zuordnung der PLZ-Gebiete

PLZ Warmmiete 
in % der 

Haushalts- 
kaufkraft

Wohnmarktdaten Wohnkosten

Kaltmiete 
oberes Markt-

segment in 
 €/m2/Monat

Wohnungs-
größe Ø  

in m2

Wohnkosten  
kalt Ø in 

 €/Monat

Wohnkosten 
warm1) Ø in 

€/Monat
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je Haus- 

halt Ø in  
€/Monat

Kaltmiete  
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kaufkraft

Kaltmiete 
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 €/m2/Monat

Anzahl  
der Miet- 

angebote
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segment in 
€/m2/Monat

Wohnmarktdaten, Wohnkosten und 
Wohnkostenquote nach Postleitzahlen 
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Warmmiete  
in % der Haus- 
haltskaufkraft

	 22,0	 –	 37,6

	 20,5	 –	 21,9

	 19,4	 –	 20,4

	 18,7	 –	 19,3

	 17,9	 –	 18,6

	 17,3	 –	 17,8

	 16,5	 –	 17,2

	 10,6	 –	 16,4



264 | LEG-Wohnungsmarktreport NRW 2014

Amt für Stadtentwicklung, Stadtplanung, Verkehrsplanung Münster: Ehemalige Briten-Wohnstandorte: Aktueller Planungsstand  
Online abrufbar unter: 
www.muenster.de/stadt/stadtplanung/konversion_wohnstandorte_uebersicht.html

Bundesagentur für Arbeit

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR)

CBRE GmbH

Duisburger Kurzbeiträge zur Statistik und Stadtforschung: Einwohner mit Migrationshintergrund 2013. 
Online abrufbar unter: 
www.duisburg.de/vv/I-03/medien/TI_0314-text.pdf

empirica-systeme GmbH

Michael Bauer Research GmbH

Münstersche Zeitung: Dreiteilung des ehemaligen Militärgeländes. 
Online abrufbar unter: 
www.muensterschezeitung.de/staedte/muenster/Oxford-Kasernen-Dreiteilung-des-ehemaligen-Militaergelaendes;art2565,2304536

Statistisches Landesamt Nordrhein-Westfalen

QUELLENVERZEICHNIS
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Bevölkerungsprognose: Vorausbe-
rechnung der Bevölkerungszahl durch das 
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-
forschung (BBSR). Basis dieser Modellrech-
nung sind die Annahmen zu Geburten- und 
Sterbehäufigkeiten sowie Wanderungsbe-
wegungen.

Haushaltsprognose: Vorausberechnung 
der Haushaltszahl durch das Bundesins-
titut für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
(BBSR). Basis dieser Modellrechnung sind 
die Ergebnisse der Bevölkerungsprognose 
des BBSR. 

Haushaltskaufkraft: Das in privaten 
Haushalten verfügbare Einkommen aus 
selbständiger und unselbständiger Arbeit 
inklusive Transferleistungen (Arbeitslosen-, 
Kindergeld, Familienbeihilfe, Pensionen, 
Renten, BAföG, Einkommen aus Kapitaler-
trägen, aus Land- und Forstwirtschaft, aus 
Vermietung und Verpachtung etc.). Quelle: 
Michael Bauer Research GmbH.

Kaufkraftkennziffer: Kaufkraftniveau 
des Kreises oder der Stadt pro Einwohner 
im Vergleich zum nationalen Durchschnitt 
(Deutschland  =  100). Quelle: Michael 
Bauer Research GmbH.

Leerstandsquote: Marktaktive Wohnun-
gen (nur Geschosswohnungen), die unmit-
telbar disponibel sind, sowie leer stehende 
Wohnungen, die aufgrund von Mängeln 
derzeit nicht zur Vermietung anstehen, 
aber ggf. mittelfristig aktivierbar wären. 
Quelle: CBRE-empirica-Leerstandsindex.

Median: Der Wert, der eine Stichprobe in 
zwei gleich große Werteintervalle teilt. Un-
terhalb wie oberhalb des Medians liegen 
somit jeweils 50 Prozent der Stichproben-
werte.

Gesamtes Marktsegment: Sämtliche 
über die empirica-systeme GmbH erfass-
ten Wohnungsangebote im Bezugszeit-
raum, bereinigt um Doppelungen.

Oberes Marktsegment: Das Segment, 
das die teuersten 10 Prozent der Woh-
nungsangebote der gesamten Stichprobe 
umfasst.

Unteres Marktsegment: Das Segment, 
das die günstigsten 10 Prozent der Woh-
nungsangebote der gesamten Stichprobe 
umfasst.

Preisspanne mittleres Marktsegment: 
Spanne der Angebotsmieten, in der 80 Pro-
zent der erfassten Angebote liegen.

Vervielfältiger: Kaufpreis (exklusive Er-
werbsnebenkosten)/Bruttomietertrag (vor 
Abzug der nicht umlagefähigen Bewirt-
schaftungskosten).

Wohnungsbaufertigstellungen: Fertig-
gestellte Wohnungen in Wohn- und Nicht-
wohngebäuden inklusive Maßnahmen im 
Bestand. Quelle: Statistisches Landesamt 
Nordrhein-Westfalen.

Wohnungsbaugenehmigungen: Geneh-
migte Baumaßnahmen für Wohnungen in 
Wohn- und Nichtwohngebäuden inklusive 
Maßnahmen im Bestand. Quelle: Statisti-
sches Landesamt Nordrhein-Westfalen. 

Wohnungsbestand: Gesamtzahl der 
Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnge-
bäuden. Quelle: Statistisches Landesamt 
Nordrhein-Westfalen. 

Wohnkosten (kalt): Durchschnittliche 
Wohnungsgröße x Kaltmiete pro Quadrat-
meter (Median).

Wohnkosten (warm): Durchschnittliche 
Wohnungsgröße x (Kaltmiete pro Qua
dratmeter (Median) + 3,07 Euro Betriebs-
kosten).

Wohnkostenbelastung: Anteil der mo-
natlichen Kaufkraft eines Haushaltes, der 
für die Kalt- bzw. Warmmiete aufgebracht 
werden muss. Berechnung: Wohnkosten 
(kalt bzw. warm) x 100/monatliche Haus-
haltskaufkraft.

GLOSSAR
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